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nachdem er aus den bei seiner Lebhaftigkeit so anstrengenden Aufnahmsarbeiten 
der k. k. geologischen Reichsanstalt geschieden war, würde seinem Gemüthe die 
vollständigste Befriedigung und Beruhigung gewähren. In der Geschichte der 
Leistungen der k. k. geologischen Reichsanstalt lebt sein Andenken ehrenvoll für 
immer fort, Dank den sorgsamen Arbeiten, namentlich in der Aufnahme des 
nordwestlichen und nördlichen Böhmens bis an die östliche Grenze, seit seinem 
Eintritte in unseren näheren Verband im Jahre 1852. 

Jedenfalls erheischten nun aber die Ergebnisse der gegenwärtigen Unter­
suchungen des Herrn Wolf in dem Verhältnisse des Rothliegenden in Böhmen 
neue Vergleichungen, welche für eine oder die andere Seite bestätigend, gewiss 
für die Kenntniss der Sache selbst höchst förderlich sich bewähren werden. Hier 
möge über einen der Hauptpunkte der Fragen erwähnt werden, dass Joke ly 
Alles wasAraucaritenstämme enthält, Rutilliegendes nennt, während mit Bey r ieh 
Wolf sich mehr der Annahme hinneigt, die Araucarien-Arkosen setzen auch 
in das eigentliche Steinkohlengebirge nieder, und es ist namentlich dies ein 
leitender Punkt einer Wiedernntersuchung der Lagerungsverhältnisse der wich­
tigsten der bezüglichen Localitäten. 

Herr Wolf berichtet ferner über die Aufnahme des Gebirges der Hohen 
Mense oder des Hohen Kammes des Adlergebirges nordwestlich von Reichenau, 
der in südöstlicher Fortsetzung, wenn auch durch den Lavinersattel getrennt, 
sich als eine Fortsetzung des Riesengebirges darstellt. Die Centialaxe krystalli-
nischer Gesteine im Norden, die eigentliche Hohe Mense, die Schaubühne (586°) 
besteht aus Glimmerschiefer mit Graphit- und Quarzitschiefer-Einlagerungen 
an der östlichen Abdachung gegen Kronstadt, westlich gegen Deschnai Horn-
blendeschiefer, auch Kalkstöcke bei Schnappe (Ober-Giesshübel) und Rass­
dorf (Kronstadt). Ein Keil von rothem Gneiss zieht sich von der Hohen Wurzel 
hei Oltendorf in den Hohen Kamrn hinein. Der nördliche Glimmerschiefer ist von 
Syeniten durchbrochen, so bei Polom, Deschnai, Gross-Auf im, besonders in 
der Nähe der Hornblendeschiefer. Eine Zone von Phylliten scheidet sie von der 
westlich vorliegenden Ebene. Herr Wolf weist nach, wie das Rothliegende, 
mehr oder weniger leicht erkennbar, sich in einem Zuge von Neustadt bis über 
Lukawitz nach Reichenau zu erstreckt. Uebrigeiis ist der Hohe Kamm von allen 
Seiten von Quadersandstein und Quadermergel umschlossen, weniger vollständig 
in den südöstlichen Theilen durch die Abschwemmiingen der Wilden Adler. 
Westlicher folgen dann gegen die Ebene zu die höheren Quadermergelschichten. 
zu oberst Schotter und Löss. 

Nur das Uebersichtliche lässt sich hier in den engen Raum aus den in's 
Einzelne gehenden Aufnahmen andeuten, während die Uebersichtsaufnahme der 
II. und III. Section uns aus den von Geologen überhaupt noch wenig oder gar 
nicht bisher besuchten Gegenden selbst nur Ueberblicke gewähren. 

Der Chefgeologe Herr k. k. Bergruth F o e t t e r l e war am 9. Juli mit Herrn 
Dr. S to l i czka in Ottocac zusammengetroffen. Vorher noch, begleitet von 
Herrn M. L e p k o w s k i , hatte derselbe zum Anschlüsse an früheren Aufnahmen 
von Fiume aus vorzüglich zur genaueren Begrenzung der Eocen- und oberen 
Kreidekalkgebilde die Gegend von Porto Re und Novi vorgenommen. Gemein­
schaftlich sodann erst die westliche Abtheilung zwischen Zengg, Ottocac und dem 
Meere im Canal de la Morlacca bis Jablanaz und die westlich vorliegenden Inseln 
S. Gregorio, Golo, Arbe und Dolin, und sodann den östlichen Theil des Ottoca-
ner Regimentes bis an die türkische Grenze gegen das Thal der Unna und Bihad 
zu. Alles schliesst sich gut an unsere früheren Aufnahmen und Erfahrungen an. 
Zwei mehr gleichlaufende Gebirgszüge der Velebit westlich, die Plesivica Fort-


